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Suche nach Vater
führt bis Bagdad
Hohenstein-Ernstthal. „Von
Bagdad nach Kurdistan“ ist Titel
einer Lesung mit der Lichtenstei-
ner Bibliothekschefin Katrin
Hisslinger heute Abend in der
Karl-May-Begegnungsstätte Ho-
henstein-Ernstthal. Katrin Hiss-
linger hatte 2004, ein Jahr nach
dem Einmarsch der Amerikaner
in den Irak, mit dem Schweizer
Journalisten Oswald Iten in Bag-
dad ihren Vater gesucht – und
auch gefunden. „Bagdad Google“
ist Titel eines Buchs, das danach
entstand. Ab 18 Uhr wird die ge-
bürtige Hohenstein-Ernstthale-
rin heute daraus vorlesen und
über ihre Erlebnisse berichten.
Der Eintritt ist frei. (jko)

Demenz ist Thema
im Schützenhaus
Hohenstein-Ernstthal. Die
nächste Veranstaltung innerhalb
der Reihe Generationen-Univer-
sale widmet sich in der kom-
menden Woche dem Thema De-
menz. „Das Leben mit dem Ver-
gessen“ heißt es am Montag ab
18 Uhr im Mehrgenerationen-
haus an der Logenstraße. Vjera
Holfhoff von der Universität
Dresden spricht über die ersten
Anzeichen und wie geholfen
werden kann, mit Demenz zu le-
ben. Eintritt: 5 Euro. Anmeldun-
gen unter 03723 678053 sind er-
forderlich. (jko)

Preisgekrönte Band
tritt heute auf
Hohenstein-Ernstthal. Beim
Bandwettbewerb zum Tag der
Sachsen in Oelsnitz konnten
Stick in the head Publikum und
Jury gleichermaßen überzeugen.
Nach ihrem überzeugenden Sieg
ist die Funk-Punk-Formation, de-
ren Mitglieder aus Hohenstein-
Ernstthal, Oberlungwitz und
Grüna kommen, heute Abend
im Schützenhaus zu erleben.
Dort spielen sie gemeinsam mit
den Musikern von Out of date
im Kleinen Saal. Einlass ist
19 Uhr, Beginn eine Stunde spä-
ter. Eintritt kostet 4 Euro. (jko)

Kleine Galerie zeigt
neue Ausstellung
Hohenstein-Ernstthal. Zeit hat
Zeit – so lautet der Titel der neu-
en Ausstellung in der Kleinen
Galerie an der Dresdner Straße.
Kommende Woche Donnerstag,
19 Uhr, ist die Vernissage mit Bil-
dern von Frank H. Zaumseil. Der
in Rotschau, einem Ortsteil von
Reichenbach im Vogtland, gebo-
rene Künstler war zu DDR-Zei-
ten unter anderem Leiter des
Zentralen Musterbüros in Len-
genfeld. Nach der Wende eröff-
nete er ein Zeichenatelier und ar-
beitete freiberuflich als Desig-
ner. Die Laudatio hält Klaus
Hirsch aus Lugau. (jko)

NACHRICHTEN

Hohenstein-Ernstthal. Es sind
nur ganz wenige Erstklässler aus
Sabine Heppners Klasse, die nicht
von ihren Eltern zur Schule ge-
bracht und wieder abgeholt werden.
Trotzdem findet es die Klassenleh-
rerin wichtig, dass auch schon die
Mädchen und Jungen aus den ers-
ten Klassen mit dem Thema Busfah-
ren konfrontiert werden.

An der Karl-May-Grundschule
sieht das nicht nur Lehrerin Sabine
Heppner so. Deshalb wird dort jedes
Jahr mit Unterstützung des Regio-
nalverkehrsunternehmens Autobus
Sachsen eine Busschule für alle drei
ersten Klassen durchgeführt. Ges-
tern war es wieder so weit. Das Be-
sondere: Dazu kommt der Bus di-
rekt auf den Schulhof gefahren. Für
die Grundschullehrerin ist das ganz
wichtig. Denn organisatorisch sei
das ganz schwierig, wenn man mit
den Schülern an einer Veranstal-
tung teilnehmen wolle, die außer-
halb der Schule stattfindet. Wie
kommt man dorthin? So lautet da
nur eine Frage. Geklärt werden
muss auch, wer als zusätzliche Be-
treuungsperson an dem Ausflug
teilnimmt. „Als Lehrerin kann ich
nicht auf 26 Kinder gleichzeitig auf-
passen.“ Mit der Busschule ist das
anders, die kommt zu den Kindern.
Natürlich sitzt ein erfahrener Bus-
fahrer hinterm Lenkrad und erklärt
den Mädchen und Jungen, worauf
es ankommt, damit nichts passiert.

Auch das findet Sabine Heppner
hervorragend. „Da kommt auch mal
ein Mann ins Spiel, der den Kindern
etwas beibringt. Meist sind ja nur
wir Frauen Grundschullehrerinnen.
Das ist schon ganz gut, wenn ein
Mann vor den Schülern steht.“

Busfahrer Mike Pitsch hat schon
Erfahrungen als „Lehrer“. Fast 20
Grundschulen werden allein in die-
sen Wochen angefahren, um den
Kindern die Verhaltensregeln zu er-

klären und praktisch zu zeigen.
„Wir machen das eigentlich jedes
Jahr. Und ehrlich gesagt: Mit den
kleinen Knöpfen macht das richtig
Spaß.“

Die Kinder lernen, dass man sich
an der Haltestelle beim Warten
nicht ganz vorn an die Bordstein-
kante stellt, dass man sich im Bus
möglichst hinsetzt oder zumindest
richtig festhält und dass man beim
Sitzen im Bus den Ranzen vom Rü-
cken nimmt. Auch um Höflichkeit
bittet der Busfahrer. So erklärt er
den Kindern, dass man älteren Per-
sonen, schwangeren Frauen, kran-
ken oder behinderten Menschen
seinen Platz anbieten sollte, wenn

der Bus voll ist. Aber er sagt auch
deutlich, dass sie für solche Men-
schen aufstehen müssen, wenn sie
auf einem besonders gekennzeich-
neten Platz sitzen, der für solche
Personen reserviert wird. Höflich-
keit hin oder her: Dann muss aufge-
standen werden.

Einen solch schlimmen Unfall,

dass die Fahrgäste zum Verlassen
des Busses die Fenster einschlagen
mussten, hatte das Busunterneh-
men zwar noch nicht, wie Pitsch
sagte, trotzdem zeigte er den Mäd-
chen und Jungen, was im Notfall zu
tun ist. Trotz der Ernsthaftigkeit
fanden die Kinder die beiden Not-
ausgänge im Dach des Busses lustig.

Aber Mike Pitsch konnte die Mäd-
chen und Jungen aufklären: „Da
sollt ihr nicht hoch- und dann zum
Dach rausklettern. Aber wenn der
Bus umkippt, dann sind die beiden
Notausgänge gar nicht mehr oben,
sondern an der Seite. Und dann
könnt ihr dort ganz einfach raus-
krabbeln.“

„Mit den kleinen Knöpfen macht das Spaß“
Erstklässler der Karl-May-Grundschule lernen, wie man sich am und im Bus verhält – Aktion findet an zahlreichen Einrichtungen der Region statt

Mike Pitsch erklärt den Kindern, worauf sie im Bus unbedingt achten sollten.  –Foto: Andreas Kretschel

Von Jens  Arnold

Sabine Heppner
 –Foto: Andreas Kretschel

„Es ist gut, dass
mal ein Mann
vor den Kindern
steht.“

Hohenstein-Ernstthal. Wirt-
schaftsstandort Westsachsen: Wo
stehen wir? Wohin wollen wir?
Was ist zu tun? Diese Fragen will
der Landkreis in einem wirtschafts-
orientierten Standortentwicklungs-
konzept beantworten, das derzeit
erarbeitet wird und Jahresende vor-
liegen soll.

Ausgangspunkt ist der Werbeslo-
gan „Motor sächsischer Wirtschaft“,
den sich der Kreis selbst gegeben
hat. Vertreter der Wirtschaft sind
nach den Schwerpunkten der
nächsten Jahre befragt worden:

Fachkräftebedarf, Unternehmens-
nachfolge und Kostenentwicklung
lauteten die Antworten, fasst Ilona
Schilk, Sprecherin im Landratsamt,
zusammen. Den Mitgliedern des
Wirtschafts-Ausschusses ist das
Standortentwicklungskonzept zur
jüngsten Sitzung vorgestellt wor-
den. Es soll Antwort darauf geben,
welche Instrumente sich am besten
eignen, „um im Konkurrenzkampf
um Köpfe, Investoren und Arbeits-
plätze zu bestehen“, so Schilk. Si-
cher sei, dass weder Kreisverwal-
tung noch Kommunen oder Firmen
die Aufgaben allein lösen könnten.
Deshalb soll die wirtschaftliche

Leistungskraft am Standort be-
stimmt und sich mit anderen Regio-
nen verglichen werden, wobei der
Kreis Schilk zufolge von einer „gu-
ten wirtschaftlichen Ausgangsposi-
tion“ ausgeht.

Industrie- und Handelskammer,
Kreishandwerkerschaft, Unterneh-
men sowie Wirtschaftsausschuss
des Kreises arbeiten am Konzept. Es
soll Basis für weitere Untersuchun-
gen sein. Der Erfolg hinge auch da-
von ab, „ob es gelingt, mit Finger-
spitzengefühl die Entscheidungsträ-
ger aus Wirtschaft, Politik und Ver-
waltung für ein gemeinsames Han-
deln zu gewinnen“, so Schilk.

Wirtschaftsstandort Westsachsen: Konzept soll Jahresende vorliegen

Landkreis sucht neue Wege

Von Mandy Fischer
Lichtenstein. Auf dem Neumarkt
wird es am Wochenende laut: Der 1.
Lichtensteiner Schützenverein lädt
für morgen und den Sonntag zum
Schützenfest ein. Die August-Bebel-
Straße und der Parkplatz Neumarkt
bleiben deswegen von heute an bis
zum Sonntagabend gesperrt.

Programmauftakt ist heute,
15 Uhr, eine Modenschau der Alt-
stadtboutique. Danach hat sich der
Heinrichsorter Faschingsverein an-
gekündigt. Musik der Sunshine-
Band aus Bernsdorf gibt es ab
17 Uhr. Parallel zum Kulturpro-
gramm finden diverse Wettbewerbe

statt. So soll morgen ab 15 Uhr beim
Revolverschießen der Meister der
Stadt Lichtenstein an der vereinsei-
genen Schießbude ermittelt wer-
den. Der Pokal wird am Abend über-
reicht. Mit dem Auftritt der Heinz-
Band aus Glauchau beginnt 19.30
Uhr der Schützenball im Festzelt.

Höhepunkt des Programms am
Sonntag ist laut Vereinspräsident
Uwe Hofmann ab 15 Uhr die Krö-
nung des 18. Lichtensteiner Schüt-
zenkönigs. Danach gibt es Blasmu-
sik mit der Feuerwehrkapelle Röd-
litz und dem Lichtensteiner Musik-
verein im Festzelt. (jko)

Programm heute und morgen auf dem Lichtensteiner Neumarkt

Schützenfest lockt mit
Böllerschüssen und Musik

Glauchau. Die Dampfrösser rücken
am Wochenende am Bahnbetriebs-
werk in Glauchau in den Mittel-
punkt. Die etwa 50 Mitglieder der
Interessengemeinschaft Traditions-
lok 58 3047 präsentieren zur Lok-
Ausstellung morgen und am Sonn-
tag jeweils von 10 bis 17 Uhr ihre
Schmuckstücke.

„Diese Ausstellung ist ein Höhe-
punkt für die Traditionseisenbah-
ner, die in ihrer Freizeit ein Stück
Industriekultur bewahren“, macht
Klaus Häußer von der Interessenge-
meinschaft deutlich.

Den Besuchern können dabei
rund 20 verschiedene Lok-Modelle
präsentiert werden. Dazu gehören

die Dampflok 35 1097, weitere ver-
einseigene Fahrzeuge sowie die in
Glauchau betreuten Museumsloks
58 3047 und 50 849. Zudem werden
wieder Gastlokomotiven aus Chem-
nitz und Leipzig erwartet. Für die
Fotografen bieten sich also zahlrei-
che interessante Motive an der
Drehscheibe vor dem Lokschuppen.

Kleine und große Gäste können zu-
dem bei den Führerstandmitfahrten
die Arbeit der Heizer beobachten
und den Lokführern über die Schul-
ter schauen.

Neben dem Blick auf die großen
Dampfloks gibt es auch ein interes-
santes Rahmenprogramm. Modell-
bahnfreunde können eine Börse

und eine Ausstellung besuchen. Die
Feldbahn aus Meerane lädt zu einer
kleinen Tour ein. Im Jahr des 175-
jährigen Eisenbahnbestehens in
Deutschland gibt das Traditionska-
binett einen Einblick in die Glau-
chauer Eisenbahngeschichte. Damit
wird ein Zeitraum von rund 150
Jahren beleuchtet. (HOF)

Lokschau findet am Wochenende statt  – Bei Führerstandmitfahrten wird die Arbeit der Heizer und Lokführer gezeigt – Veranstaltung garantiert interessante Fotomotive

Verein präsentiert auf der Drehscheibe am Bahnhof rund 20 Dampfrösser

2989902-10-1

Schlicht und einfach war dein Leben, treu und fleißig deine Hand,
immer helfend für die Deinen, schlafe ruhig und habe Dank!

Für die liebevollen Beweise aufrichtiger Anteilnahme, die uns
durch stillen Händedruck, Schrift, Blumen und Geldspenden
sowie ehrendes Geleit zum Abschied von unserem lieben
Entschlafenen, Herrn

zuteil wurden, möchten wir allen Verwandten, Freunden, Bekannten, Nachbarn,
seinen ehemaligen Arbeitskollegen vom VW Werk Mosel sowie den Garten-
freunden der „Damaschkestraße“ unseren herzlichsten Dank aussprechen.

In Liebe und Dankbarkeit
RRoosseemmaarriiee  TThhiieellee
TToocchhtteerr  JJeeaannnniinnee  PPaaggeennkkäämmppeerr  mmiitt  FFaammiilliiee

Zwickau, im September 2010

KKllaauuss  TThhiieellee
* 13. September 1948       † 19. August 2010

DANKSAGUNG

2990744-10-1

Schlicht und einfach war dein Leben,
treu und fleißig deine Hand,
hast dein Bestes uns gegeben,
ruh’ in Frieden und hab’ Dank.

Plötzlich und unerwartet, für uns alle noch  unfass-
bar, verstarb unsere liebe Mutti, Schwiegermutter,
beste Oma, Uroma und Schwägerin, Frau

In stiller Trauer
ihre Kinder 
Brigitte mit Manfred
Jürgen mit Dagmar
Lothar mit Rita
Veronika mit Matthias
sowie alle Enkel und Urenkel

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 
21. September 2010, 11.00 Uhr auf dem Friedhof in
Wüstenbrand statt.

Ruth Landgraf
geb. Hentschel
geboren am 15. März 1925
gestorben am 15. September 2010

2990440-10-1

Stets bescheiden, allen helfend,

so hat jeder dich gekannt.

Ruhe sei dir nun gegeben,

hab‘ für alles Dank.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von meinem

lieben Ehemann, Bruder, Schwager, Onkel, Neffe, Cousin und

Freund, Herrn

Gunter Pudlik
geboren am 11. Februar 1937

gestorben am 2. September 2010

In stiller Trauer

Ehefrau Margot

im Namen aller Angehörigen

Die Trauerfeier mit anschließender Urnenbeisetzung findet

am Mittwoch, dem 22. September 2010, 14.00 Uhr auf

dem St. Laurentius Friedhof in Lichtenstein statt.

Traueranzeigen

Wer einen lieben Menschen verliert, braucht Beistand.
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